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• Anhaltender bzw. steigender Lehrkräftemangel und 
Unterrichtsausfall an deutschen Schulen trotz Bildungsreformen 
und bildungspolitischer Maßnahmen (z.B. Sonderbedarfsregelung 
der KMK, 2013) 

• Ersatz durch nicht regulär einmündende Lehrkräfte: 
− Quer- und Seiteneinsteiger:innen

− zunehmend auch Lehramtsstudierende als Aushilfs- oder 
Vertretungslehrkräfte

1. Ausgangssituation: Lehrkräftemangel an 
deutschen Schulen
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• Ausmaß des Lehrkräftemangels: 

− Umfrage des Redaktionsnetzwerks Deutschland (RND) im Januar 2023: 

▪ 12.341 unbesetzte Stellen laut Kultusministerien 

▪ Saarland, Rheinland-Pfalz, Brandenburg und Bayern: keine Lücken

▪ Hessen: Überangebot

▪ Nordrhein-Westfalen, Schleswig-Holstein, Sachsen-Anhalt, Berlin, Sachsen, 

Baden-Württemberg, Niedersachsen: Mangel an 200 bis > 8.000 Lehrkräften

− Einschätzung des Präsidenten des Deutschen Lehrerverbands: 

▪ 32.000 bis 40.000 unbesetzte Lehrer:innenstellen

− Bedarf an Lehrkräften bis 2030 deutlich höher als von KMK geschätzt laut 

Klemm (2022) aufgrund von schulpolitischen Reformmaßnahmen

(siehe Umgang mit dem Lehrermangel: Weniger Teilzeit, größere Klassen? (deutsches-schulportal.de))

1. Ausgangssituation: Lehrkräftemangel an 
deutschen Schulen

https://deutsches-schulportal.de/bildungswesen/weniger-teilzeit-groessere-klassen-umgang-mit-lehrermangel-empfehlungen-staendige-wissenschaftliche-kommission/
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Ständige Wissenschaftliche Kommission der 
Kultusministerkonferenz (SWK) (2023)

(verfügbar unter: Empfehlungen zum 
Umgang mit dem akuten 
Lehrkräftemangel (kmk.org))

https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/KMK/SWK/2023/SWK-2023-Stellungnahme_Lehrkraeftemangel.pdf
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(verfügbar unter: Empfehlungen zum 
Umgang mit dem akuten 
Lehrkräftemangel (kmk.org))

Ständige Wissenschaftliche Kommission der 
Kultusministerkonferenz (SWK) (2023)

https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/KMK/SWK/2023/SWK-2023-Stellungnahme_Lehrkraeftemangel.pdf
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• SWK greift damit seit Jahren gängige Praxis auf 

• Professions - und professionalisierungsrelevante Fragen, u.a.:
− Wie viele Studierende betrifft die sAV-Tätigkeit, in welchem Umfang 

und unter welchen Rahmenbedingungen? 

− Wie gestalten die sAV ihre pädagogisch-unterrichtliche Tätigkeit? 
Wovon hängt die Gestaltung ab? 

− Welche (De)Professionalisierungsprozesse finden statt? 

− Welche Bedeutung hat die Entwicklung für die 
Lehrkräfteausbildung? 

2. Studentische Aushilfs- und Vertretungslehrkräfte 
(sAV)



Michaela Artmann & Katrin Rakoczy 10

• Quer- und Seiteneinstieg bereits empirisch bearbeitet (vgl. z.B. 
Bellenberg et al. 2020, Gehrmann 2022, Puderbach & Gehrmann 2020, Reintjes et al. 2020)

• studentische Aushilfs- und Vertretungslehrkräfte bisher kaum 
empirisch untersucht

• Vereinzelte empirische Studien: 
• Je nach Fach und Region arbeiten zwischen 20 % (Sport in NRW, 

Lobert & Pfitzner, 2019) bis 53% der befragten Lehramtstudierenden
(Bäuerlein et al., 2022) als sAV

• Wenige Untersuchungen zu einzelnen Aspekten wie Motivation, 
selbstwahrgenommene Wirkung der Lehrtätigkeit, Erwartungen an 
das Studium oder Belastungserleben (z.B. Simonis & Klomfaß, 2023; 
Weller & Preite, 2022; Winter et al., 2023)

2. Studentische Aushilfs- und Vertretungslehrkräfte 
(sAV)
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• Projekt „PROSA“: Professionalität und Professionalisierungs-
prozesse studentischer Aushilfs- und Vertretungslehrkräfte 
(Artmann, Rakoczy, Seifert) 

 empirische Untersuchung der Rahmenbedingungen und 
Ausgestaltung studentischer Aushilfs- und 
Vertretungslehrtätigkeit

 heute: Ergebnisse aus Vorstudien
 quantitativ: organisatorische Rahmenbedingungen

 qualitativ: Aufgaben, Rollen und rechtliche Situation

2. Studentische Aushilfs- und Vertretungslehrkräfte 
(sAV)
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• Vorstudie: Online-Umfrage unter Lehramtsstudierenden in Gießen 
zu Aushilfs- und Vertretungstätigkeit an Schulen
− Zeitraum: 11.07. – 16.08.2022

− Zielgruppe: Lehramtsstudierende in Gießen

− Rekrutierung: über Emails, Werbung in Veranstaltungen

− Teilnahme: 549 Lehramtsstudierende (alle Lehrämter, alle 
Fachsemester)

3. Organisatorische Rahmenbedingungen der sAV: 
Erste Befunde einer Online-Befragung 
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„Ich arbeite derzeit oder habe bereits 
gearbeitet als Aushilfs- oder 
Vertretungslehrkraft im Schuldienst 
(gemeint sind bspw. U+, TVH-Vertrag).“ 

Nein Ja

Nein Ja

„Ich plane (demnächst) eine Aushilfs-
/Vertretungsstelle an einer Schule 
anzutreten.“ 

3. Organisatorische Rahmenbedingungen der sAV: 
Erste Befunde einer Online-Befragung 

58%

45%
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3. Organisatorische Rahmenbedingungen der sAV: 
Erste Befunde einer Online-Befragung 
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Anteil der sAV pro Studiengang: 
• L1 (Grundschule): 68,8%
• L2 (Haupt-Real): 67,6%
• L3 (Gymnasium): 53%
• L4 (BBB): zu wenig
• L5 (Förderschule): 46,8%

3. Organisatorische Rahmenbedingungen der sAV: 
Erste Befunde einer Online-Befragung 
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„Ich arbeite bzw. habe gearbeitet als …: "

3. Organisatorische Rahmenbedingungen der sAV: 
Erste Befunde einer Online-Befragung 

• U+: „Unterrichtsgarantie (plus)“ zur 
Vermeidung von Unterrichtsausfall

• VSS: Vertretungsstunden im 
Rahmen des Programms 
„Verlässliche Schule“  

• TV-H: Arbeit nach Tarifvertrag-
Hessen (mit 
Unterstützungsprogramm) 

Welche Aufgaben, Rollen und rechtlichen Situationen sind mit den 
verschiedenen Vertragssituationen verbunden? 

→ Qualitative Studie 
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„Wie lange arbeiten Sie schon als Vertretungs-/Aushilfslehrkraft bzw. wie lange haben Sie 
gearbeitet?“

3. Organisatorische Rahmenbedingungen der sAV: 
Erste Befunde einer Online-Befragung 
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„In welchem Umfang arbeiten Sie als Vertretungs-/Aushilfslehrkraft bzw. haben Sie gearbeitet?“

3. Organisatorische Rahmenbedingungen der sAV: 
Erste Befunde einer Online-Befragung 
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• Unsere explorative Umfrage zeigt (ebenso wie Bietz 2015; Bäuerlein et al. 

2018, Bellenberg et al. 2020): 

• Sehr viele Studierende arbeiten bereits während des Studiums als 
Lehrkraft
− in allen Lehramtsstudiengängen

− in allen Fachsemestern

− z.T. seit langem und in großem Umfang

− mit sehr unterschiedlichen vertraglichen Situationen

3. Organisatorische Rahmenbedingungen der sAV: 
Erste Befunde einer Online-Befragung 
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4. Aufgaben, Rollen und rechtliche Situation der 
sAV: Ergebnisse einer qualitativen Studie

Explorative Vorstudie:

• Empirische Annäherung an sAV- Tätigkeit aus Perspektive der Akteur:innen

• Zentrale Leitfragen:
− Welche Rahmenbedingungen kennzeichnen die Tätigkeit(en) der sAV?

− Welche Anforderungen, Herausforderungen und Erwartungen, aber auch 
Hilfs- und Unterstützungsangebote begegnen den Studierenden und wie 
gehen sie damit um?

− Wie sehen sie ihre Rolle(n) und Verantwortlichkeiten und wie setzen sie diese 
um?

− Welche Orientierungen, Haltungen, Motivationen und Kompetenzen zeigen 
sie dabei?



Michaela Artmann & Katrin Rakoczy 21

Explorative Vorstudie:

• Erhebungsmethoden:

− Gruppendiskussionen

− Narrative Einzel-Interviews (PZI, Witzel 2000)

• Auswertungsmethoden

− Thematische Fokussierung (Böhm et al. 2008; Witzel 2000)

− Dokumentarische Methode (Nohl 2017; Bohnsack 2007)

• Fokussierte Themen 
− 3 Handlungsfelder: Leistungsbeurteilung, Heterogenität und Inklusion, 

Beziehungsgestaltung

− Querschnittsthema: Rollenverständnis als sAV

4. Aufgaben, Rollen und rechtliche Situation der 
sAV: Ergebnisse einer qualitativen Studie
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• Leistungsbeurteilung gilt als eine zentrale Aufgabe von Lehrkräften

− Beurteilung der Leistung von Lernenden stellt eine der 
verantwortungsvollsten Aufgaben von Lehrkräften dar (Wilson & Sloane 
2008)

− Eigener Kompetenzbereich in den KMK-Standards (KMK 2004)

− Leistungsbeurteilung umfasst (Maier 2019): 

▪ Summativ: Erfüllung der gesellschaftlichen Funktionen von Schule

▪ Formativ: lernbegleitendes Assessment & Rückmeldung zur individuellen 
Förderung

− Formatives Assessment wurde als einer der bedeutendsten 
Einflussfaktoren schulischen Lernens identifiziert (Hattie 2009)

− Professionelle Kompetenz im Bereich Assessment und Feedback wird 
als zentral angesehen, um Beurteilungsaufgabe zu bewältigen (vgl. z.B.  
Rakoczy et al. 2017)

4. Aufgaben, Rollen und rechtliche Situation der sAV: 
Ergebnisse einer qualitativen Studie
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• Leistungsbeurteilung als inoffizielle Aufgabe von sAV

4. Handlungsfeld: Leistungsbeurteilung

I: Ja und stellen Sie dann da selber auch/ also schreiben Sie da ihre Arbeiten?

SLm2: Das sind halt so Sachen, die darf man eigentlich nicht. Aber die macht 
man halt. @.@ Also, ja ich stelle die Arbeiten selbst, ich werde jetzt zum 
Beispiel auch ein Praktikumsbericht einsammeln als Ersatz für die zweite 
Arbeit.“ 
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• Leistungsbeurteilung als Herausforderung

4. Handlungsfeld: Leistungsbeurteilung

„Ich habe tatsächlich mich im Internet ein bisschen umgeschaut. Weil es, man steht dann 

erst mal so davor. Natürlich kann ich mir jetzt Sätze ausdenken und ich habe mir dann auch 

Sätze ausgedacht. Weil im Internet wurde ich nicht so fündig wie ich das gerne wollte. Da 

habe ich dann eher so gekuckt, wie bewerte ich die Sachen. Eher so, ab wieviel Fehlern, 

jetzt mal defizitorientiert gesprochen, gibt es die und die Note. Und wann ist das und das 

der Fall. Aber so richtig fündig wurde ich da nicht so. Und deswegen bin ich dann auch zu 

dem Schluss gekommen, dass ich mir eine eigene Arbeit konzipiere. Was mit Arbeit oder 

Aufwand verbunden war und auch gar nicht so wenig. [...] Das war herausfordernd, dass 

die Schülerinnen und Schüler das verstehen. Weil ich dann doch recht viel reingepackt habe 

oder beziehungsweise, sie haben es nicht so verstanden wie ich es wollte. Also ich habe 

gedacht, ich baue ihnen damit Hilfen ein, aber es waren, glaube ich, keine Hilfen. So was 

wie, dass ich gesagt habe 'Trennt auch bitte die Satzglieder ab.' Da wurden dann mehr 

Fehler gemacht als es ihnen geholfen hätte. [...] Und dann war es ganz wild, wo die Striche 

gezogen wurden. Ganz wild, wo dann S für Subjekt oder das und das stand. Und dann, wie 

werte ich das jetzt aus? @.@“ (SLm4)
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• Handlungsfeld: Heterogenität und Inklusion

• Wahrnehmung von und Umgang mit Heterogenität als Aspekte von 
Lehrkräfte-Professionalisierung (Bischoff & Betz 2015)

• Ungleichheit schulischer Bildungsbeteiligung, insbes. in Abhängigkeit vom 
familiären Hintergrund (Maaz et al. 2007, Klieme et al. 2010)

• Schule als Ort der strukturellen und interaktiven Reproduktion von 
Ungleichheit (Sturm 2016)

• Einstellungen und Haltungen als Determinanten des Umgangs mit 
Heterogenität (Gebauer & Nele McElvany 2017)

• Habitussensibilität als Voraussetzung für ungleichheitssensible Schulpraxis 
(El-Mafaalani 2014)

4. Aufgaben, Rollen und rechtliche Situation der sAV: 
Ergebnisse einer qualitativen Studie
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• Inklusion als allgemein-pädagogisches Rahmenkonzept zur schulischen 
und unterrichtlichen Bearbeitung von Heterogenität als Einbindung aller 
Schüler:innen (Reich 2012, Sturm 2016)

• Menschenrechtsbasierung:
Teilhabe/Partizipation, Nichtdiskriminierung, Chancengleichheit, 
Zugänglichkeit, Gleichberechtigung

• Interviews: Dichotome Einschätzung der Relevanz von Heterogenität für
sAV-Tätigkeit

4. Handlungsfeld: Heterogenität und Inklusion
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„Bei uns an der [X-]schule kam es leider vor, dass ich zu zwei Veranstaltungen nicht 

eingeladen wurde und die anderen VSS-Kräfte, weil wir in KEInem Verteiler sind, 

weil wir kein Fach haben. Also wir rutschen einfach überall durch [....] 

beispielsweise die Verabschiedung von unserer Schul/ ähm von unserer Schulleiterin. 

Oder es ist ein Kind gestorben in den Sommerferien und dann erfährt man das mal 

so zwischen/ nebenbei. [...] Und man ist dann so/ man wird da reingeworfen in die 

Klasse, man kann äh / dabei sind die Schüler aufgedreht, die noch NIE aufgedreht 

waren. Man fragt sich: Was ist LOS? Und dann zwischen Tür und Angel erfährt man 

ja beispielsweise, die MAMA ist gestorben. Und vor all/ dann/dann SCHIMpfe ich mit 

diesem Kind, weil ich sage „Was ist denn LOS?", ja, und dann ÄRgere ich mich 

natürlich, weil ich nichts wusste und es tut mir TOTAL LEID!“ (SLw3)

4. Handlungsfeld: Heterogenität und Inklusion

• Heterogenitätsmerkmal sozialer/familiärer Hintergrund:
Handeln ohne Informationen I
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4. Handlungsfeld: Heterogenität und Inklusion

„Ich habe Schüler mit Magensonden, mit Epilepsie, mit Notfallmedikamenten. 

Wenn ich auf den Spielplatz gehe, (.) muss ich gefühlt einen Koffer für sechs 

Wochen packen, ja? Wir haben Notfalltasche, Medikamente und Rollstuhl und 

dann noch ähm teilweise Sauerstoffflasche, was wir nicht alles mit uns 

mitschleppen, ja. Und ich weiß gar nicht, was das Kind hat. Und, wenn, dann ist 

halt auch so, [...] wir hatten schon Anfälle auf dem Spielplatz, so, und dann 

kommt der Rettungswagen und dann steht man da: "Ja, also das Kind, ähm den 

Nachnamen, das kann ich Ihnen hier eigentlich auch nicht sagen, weil ähm weiß 

ich nicht".“ (SLw3)

• Heterogenitätsmerkmal spez. Förderbedarf:
Handeln ohne Informationen II



• Rolle: intern / extern

B4: Was auch so ‘ne Belastung ist: Ich habe KEInen Schlüssel als U-Plus Kraft. 

((Bestätigungen aus der Gruppe wie „Oh ja“) Ich RENne mir da einen ab. Es ist 

furchtbar. Und es gibt auch Kinder, die prüfen deine Autorität da dran, also die 

fragen: Hast du auch heute einen EIgenen Schlüssel dabei? ((alle lachen)) @und ich 

so@, und dann hab‘ ich mir gerade einen ausgeliehen, hab gesagt: Ja, das ist 

meiner! @.@

B1: Das aber ist ganz verschieden. Von Schule zu Schule ist das komplett 

verschieden. 

B2: Also ich hab‘ auch erst als TVH-Kraft ‘nen Schlüssel bekommen und dachte mir 

so: yess. (G1)

29

4. Querschnittsthema: Rollenverständnis
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Ziele des Projekts:

1. Beschreibung der strukturellen und individuellen Bedingungen der 
studentischen Aushilfs- und Vertretungstätigkeit (Rahmenbedingungen, 
Aufgaben, professionelle Kompetenz) 

2. Analyse der studentischen Aushilfs- und Vertretungslehrtätigkeit 
(Gestaltung des Unterrichts, Einfluss der Bedingungen, Rollen, Dilemmata) 

3. Rekonstruktion charakteristischer (De)Professionalisierungsprozesse und 
–situationen

4. Ableitung möglicher Handlungsoptionen und Transfer in die Praxis

 Verknüpfung:
• quantitativer und qualitativer Methoden
• Kompetenz-, strukturtheoretischer und berufsbiographischer Ansätze

5. Projekt „PROSA“
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• Zusammenfassung

• Sehr weit verbreitetes Phänomen, jedoch bisher wenig wissenschaftlich 
gesicherte Erkenntnisse 

• Unterschiedliche Rahmenbedingungen scheinen verbunden mit: 

• unterschiedlichen Aufgaben/Rollen

• unterschiedlichen rechtlichen Implikationen

• Diskussionsfragen

• Wie und wo werden die rechtlichen Implikationen und Spannungsfelder 
zwischen rechtlichen Vorgaben und tatsächlicher Praxis bearbeitet? 

• Wie und von wem werden die sAV über die rechtliche Situation 
informiert? 

6. Diskussion



Vielen Dank!
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